
Dresden. Nein, der Eindruck, dass dieser
Sommer verregnet war, täuscht nicht. In
Klotzsche sind zwischen Anfang Juni und
Ende Auguug st 360 Millimeter Niederschlag
registriert worden. Nur der Sommer 1987
sei nasser gewesen, teilte das Umweltamt
nun mit. Die Wetterstation in Klotzsche
gibt es seit den 1930er-Jahren.

„Insgesamt hat sich die Gewässersitua-
tion im Dresdner Stadtgebiet entspannt“,
so die Einschätzung. Die Gruur ndwasserstän-
de seien etwwt as angestiegen. „Doch auch
wenn es an den kleinenOberfllf ächengewäs-
sern schon viel besser aussieht, sind die
Auswirkungen der Trockenheit der vergan-
genen drei Jahre noch nicht überwwr uuw nden.
Nach wie vor gibt es in Dresden Bäche und
Teiche, die keinWasser füüf hren, und die tie-
feren Bodenschichten sind nach wie vor zu
trocken.“ (SZ/sr)

q Die Sommerbilanz – Dresden

Dresden

Nasser Sommer hat
der Natur geholfen

LOKALES
WETTER 8°14°

Das ganze Wetter – Panorama

Wir sind für Sie da! So erreichen Sie die Sächsische Zeitung
Der Abonnentenservice hilfttf bei
allen Fragen rund um die
Zustellung: Telefon 0351 48642107

Die Redaktion freut sich über
Ihre Anregungen, Tipps, aber auch
Kritik: Telefon 0351 48642273

Das Anzeigenteam nimmt Ihre
privaten Kleinanzeigen entgegen:
Telefon 0351 84044476. Jahrgang – Nr.219
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Und wenn die ganze Welt am
Rad dreht – der Lößnitzdackel
rollt und rollt. Im September
1884 wurde die Strecke von
Radebeul nach Radeburg
durch den Lößnitzgrund
eingeweiht. Zum Geburtstag
gab es am Wochenende
mehrere Sonderfahrten mit
historischen Dampfzügen
aus drei Epochen.
Foto: Sebastian Kahnert/dpa

Volldampf zum
Geburtstag

Leipzig. Bei der größten radikal linken De-
monstration seit Jahren in Leipzig ist es am
Samstag zu Ausschreitungen gekommen.
Bankgebäude wuuw rden mit Steinen bewor-
fen. Gegen die Fassade der Polizeidirektion
Leipzig fllf ogen Flaschen und Böller. Auf
einem Banner wuuw rde der Chef der Extre-
mismus-Einheit der sächsischen Polizei be-
droht. Nach dem offff iif ziellen Ende entzün-
deten Vermummte im Stadtteil Connewitz
eine große Barrikade und ein weiteres
Feuer auf der Straße. (dpa) q Sachsen
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Proteste in Leipzig
Gewalt bei Antifa-Demo

Darmmr stadt. Dynny amo Dresden hat in der
2. Fußball-Bundesliga bereits die dritte Nie-
derlage in Folge kassiert. Die Mannschafttf
von Trainer AllA exander Schmidt unterlag
am Sonntag bei Darmstadt 98 mit 0:1 und
rutscht mit weiterhin zehn Punkten in der
Tabelle auf Platz zehn ab. Dabei spielte sie
ab der neunten Minute in ÜbbÜ erzahl, aber
Ex-Dynny amo Tobias Kempe erzielte den
Siegtreffff er füüf r Darmstadt. (SZ) q Sporttr

Fußball
Dynamo verliert erneut

Dresden. Die CDU könnte bei der Bundes-
tagswahl nächsten Sonntag einen Großteil
ihrer Direktmandate in Sachsen an die AffA DDf
verlieren. Das geht aus einer Projektion der
Analysefiif rmen Wahlkreisprognose und
Election hervvr or, wie die Frankfuuf rter AllA lge-
meine Sonntagszeitung berichtet. Viele
Wahlkreise, vor allem rings um Dresden,
wüüw rden demnach mit über 85 Prozent
Wahrscheinlichkeit an die AffA DDf gehen. (SZ)

Wahlkreis-Projektion
AfD in Sachsen vor CDU

Berlin. Nach der AkkA tionswoche zum Imp-
fen gegen das Coronaviiv rus hat Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn eine posi-
tive Bilanz gezogen. „Wir haben insgesamt
rund 500.000 derwichtigen Erstimpfuuf ngen
geschaffff ttf , etwwt a die Hälfttf e dürfttf e auf AkkA tio-
nen zurückgehen“, sagte der CDU-Politiker
den Zeitungen der Funke Mediengruppe.
Vereine, Organisationen, Privat-Initiativen
und Freiwillige hätten bundesweit rund
1.500 Impfaktionen auf die Beine gestellt.
Mit kreativen AkkA tionen vor Ort sollten Un-
geimpfttf e von einer Corona-Impfuuf ng über-
zeugtwerden.

Dennoch zeigte sich Spahn besorgt
über die große Gruppe Ungeimpfttf er in der
älteren Bevölkerung: „Von den 24 Millio-

nenMenschen imAllA ter über 60 Jahren sind
knapp viiv er Millionen noch ungeimpfttf , das
ist fast jeder Sechste in dieser RiiR siko-
gruppe“, sagte derMinister.

Um das Impfttf empo zu erhöhen, sprach
sich Spahn dafüüf r aus, Unternehmen steuer-
lich zu fördern, die Mitarbeiter oder Kun-
den mit Rabattaktionen füüf r das Impfen ge-
winnen wollen. „Dafüüf r wüüw rde ich gern ge-
meinsam mit Olaf Scholz einen Vorschlag
machen“, sagte er. Staatliche Prämien
lehnte er aber ab.

Per Twitter hat der Minister zudem auf
die Unterschiede beim Fortschritt der Coro-
na-Impfuuf ngen zwischen den Bundeslän-
dern hingewiesen. „Im Nordwesten sind
wir fast am Ziel, im Südosten sollten wir

noch deutlich höhere Quoten erreichen.“
Im Nordwesten sind deutlich mehr Men-
schen gegen Corona geimpfttf als im Süd-
osten, wie Daten des Robert-Koch-Instituts
(RKKR I) zeigen. Bremen ist Spitzenreiter: Hier
sind schon 73,3 Prozent vollständig ge-
impfttf – im Gegensatz zu Sachsen mit nur
53,6 Prozent. Der Freistaat bleibt damit das
Bundeslandmit der niedrigsten Impfquote.

Die Zahl der Neu-Ansteckungen in
Deutschland geht indes weiter zurück. So
sank die Sieben-Tage-Inzidenz am sechsten
Tag in Folge auf 70,5 am Sonntag. Der Vor-
standsvorsitzende der Kassenärztlichen
Bundesvereiniguug ng, Andreas Gassen, hat
füüf r den 30. Oktober die Aufhhf ebung aller
Corona-Beschränkungen gefordert. „Nach

den Erfahrungen aus Großbritannien soll-
ten wir auch den Mut haben zu machen,
was auf der Insel geklappt hat. AllA so braucht
es jetzt eine klare Ansage der Politik: In
sechs Wochen ist auch bei uns Freedom
Day!“, sagte der Kassenärztechef der Neuen
Osnabrücker Zeitung. Der SPD-Gesund-
heitsexperte Karl Lauterbach hält dies füüf r
„nicht ethisch vertretbar“. Die Welle der
Pandemie, die dann käme, wäre zu groß.
Besser wäre eine Öffff nung, wenn 85 Pro-
zent geimpfttf seien. Bis dahin sollte die 2-G-
Regel gelten. Zuspruch erhält Gassen von
der AffA DDf . Spitzenkandidatin AllA ice Weidel
teiltemit: „Statt 2-G-Regime und Lockdown
füüf r Ungeimpfttf e braucht Deutschland
schnellstmöglich den Freiheitstag.“ (dpa)

Hunderttausende in Aktionswoche geimpft
Gesundheitsminister Spahn zieht positive Bilanz und ermahnt Länder mit niedrigen Quoten. Sachsen bleibt Schlusslicht.

Diespeck. Fünf Promille hat der Atemalko-
holtest einer 61-jährigen Autofahrerin im
mittelfränkischen Diespeck ergeben. Die
Frau wuuw rde im Rahmen einer Verkehrs-
kontrolle im Landkreis Neustadt an der
Aisch/Bad Windsheim angehalten, als den
Beamten der AllA koholgeruch im Auto auf-
fiif el, wie die Polizei am Sonntag mitteilte.
Die Frau zeigte trotz des hohen AllA kohol-
wertes keine Ausfallerscheinungen. Mehr
als drei Promille können generell lebensge-
fääf hrlich sein. Die Polizei wies darauf hin,
dass es sich bei dem Test nur um einen vor-
läufiif genWert handelt, der durch eine Blut-
entnahme füüf r das Strafvvf erfahren bestätigt
werden muss. Ein stark abweichender
Wert werde bei der Blutentnahme jedoch
nicht erwwr artet. Die alkoholisierte Frau
musste am Samstag ihren Führerschein
und Fahrzeugschlüssel abgeben. (dpa)
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Mit fünf Promille
im Auto unterwegs

Zeichnung: Erl
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an kann in Deutschland leider trif-
tige Gründe fiif nden zu demonstrie-

ren, gegen neue faschistische Tabubrü-
che, gewaltbereite Umtriebe, mordende
Neonazis und Rechtsextremisten in
Sicherheitsbehörden. Umso trauriger ist
es, dass ein durchaus nennenswerter und
machtvvt oller Demo-Aufzug in Leipzig ein-
mal mehr so verlaufen ist wie am
Wochenende – und wie es im Vorfeld
wieder einmal zu befüüf rchten stand.

Man könnte einfach nur mit dem
Kopf schütteln, wenn es nicht so fuuf rcht-
bar wäre. Pfllf astersteine und Flaschen auf
Gebäude zu werfen, vor denen harmlose
Passanten panisch davonrennen, sind
eben kein demokratisches Statement,
sondern pure Aggression. Und eine kaum
verhohlene Morddrohung gegen leitende
Polizisten ist schlicht: gefääf hrlich. Gerade
der Antifaschismus warnt ja stets davor,
dass aus Worten Taten werden könnten.

Der Polizei kann man füüf r den Verlauf
dieses Demo-Tages kaum Vorwwr üüw rfe ma-
chen. Sie hat sich beispielhafttf zurückge-
halten, um sich den Vorwwr uuw rf zu ersparen,
die Lage zu eskalieren und als Zielscheibe
herzuhalten. Brennende Barrikaden auf
einer bewohnten Hauptstraße zu beräu-
men, darf man dennoch von ihr erwwr ar-
ten. Dass Journalisten mitunter die Ge-
walt von Polizisten triffff ttf , gehört leider zu
häufiif g zur traurigen Wahrheit. Aber Ge-
walt mit Gewalt zu beantwwt orten, das gilt
füüf r alle Seiten, war noch nie ein überzeu-
gender Rat. Mehrheiten gewinnt man
nicht wie in Leipzig. AllA lenfalls eine Mehr-
heit, die sich mit Grausen abwendet.

M
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Pflastersteine sind
keine Argumente

mail sz.politik@sächsische.de

Sven Heitkamp
über die Gewalt bei
Protesten in LeipzigHeidenau/Dresden. Das Grab des früheren

Heidenauer Pfarrers Herbert Jungnitsch
soll eingeebnet und der Grabstein beseitigt
werden. Die Einebnung ist Teil der Auf-
arbeitung von schweren Missbrauchstaten
des Pfarrers der katholischen Gemeinde an
Kindern in den 1960er-Jahren.

Nach Informationen aus dem Umfeld
der Leitung des Bistums Dresden-Meißen
soll außerdem eine Exhumierung der Lei-
che stattfiif nden, um mithilfe der sterbli-
chen ÜbbÜ erreste eine DNA-Untersuchung
durchfüüf hren zu können. Damit soll geklärt

werden, ob der Pfarrer auch bislang unbe-
kannte Kinder gezeugt hat. Beim Bistum
hat sich demnach eine Frau gemeldet, die
erst sehr spät durch ihre Familie von einer
möglichen Vaterschafttf Jungnitschs erfah-
ren haben soll. Ein entsprechender Exhu-
mierungsantrag soll bei Gericht gestellt
worden sein.

Jungnitschs Grab einzuebnen, hatte der
Seelsorgerat der Heidenauer Gemeinde be-
reits im Januar 2019 beschlossen. Dieser
Schritt ist in der Katholischen Kirche
Deutschlands ausgesprochen selten, je-

doch kein Novuuv m. Einem Pfarrer, der in
den 1950er- und 60er-Jahren in Wurmlin-
gen/Schwarzwald tätig war, wuuw rde 2011
erst die Ehrenbürgerwwr üüw rde aberkannt,
dann seine Gedenktafel entfernt und
schließlich 2019 seinGrab abgeräumt.

Mit dem Fall Jungnitsch vertraute
Kirchenfuuf nktionäre halten es füüf r wahr-
scheinlich, dass weitere Nachkommen des
Priestertäters existieren könnten. Am
Donnerstag hatte die Aufarbeitung des
Falls bei einem Gemeindeabend offff iif ziell
begonnen. (SZ/twwt o/uwo) Bericht q Seite 3

Pfarrergrab soll für Vaterschaftstest geöffnet werden
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